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Wacher M Zeituna.
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^ ^ ^ " « e h,z ,^ " l l , j^ür die Zustellung ln« Hnus aanz^wg U l i . - Infer«onsg«bübr: ssür llei»« s
^ ^ ^ ^ « u ^ Ztile» l̂ > k, glfthrr,- per Zeile ,8 l»i b<l ö!«.'ren Wiebflcholungfl, p,r Zelle e d, 4

Die «öalbacher Zeitung» erscheint täglich, m!t Ulisnabme der Sonn und fftiertagt, Di , «lbmlniftratton befind^
sich Noilgr^platz «r, L, die «rbaltton Talmatin < Gasse Nr, 6, Sprechstunden der Nedaltion von » bis 10 Uhr

vormittags. Unfrankierte lüdest »erden nicht angenommen, Maimstrlpte nicht zurückgestellt.

! »lnu!I. ̂  ^ " " " ^ " "gen erscheint die nächste
" ^ ^ ^ D ^ n s t a ^ d e u l . April.

-- ^ n . . , Mit 1. April
«n n e u e s A b o n n e m e n t auf die

^ Laibacher Zeitung.
' " " l t ä « l d V , " . " ^ ^ " t i o n s . B e d i n g u n g e n bleiben

"" loll».!, . betta^eli-
ÜÄ,lhri« ""^' ^^ ssaibach:

" ^ ^l lährig " - » halbjährig . . , » . - .
^ ^""Mich^ ' '_ »« » dittteljilhrig . l l . l w .
"!V «l. ^ r d«'.' ^ ° " ' mouattich . . . » . »» .
^ > " " t n t . ^ u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h l e j i g e
V P , « > ^ K ^ " ^ I ° ^ 2 K r o n e n . '

ül< ^ k r i , ^ _ P r 3 n u m e r a l w n « - V e l r k g e w o l l e n
^ lugrsendet w e r d e n .
^ ' ^ ^ ^ s 3 . v. Kleinmayr öe Fed. Hamberg.

^ E„ ^"Mcher T e i l "
^.-' ^ G , ^ l^ "^ k. Apostolische Majestät haben mit
l A ^ s t ^ i ^ ^'"schlichulig vom 25. Mär ; d. I . den
^ ,x ? ^vlss ' ^ " " w n i l im Mwisteriilnt des Innern
^ ' 3 " ^ n d,° ^ ^ 5 u,a> Johann T w o b o d a d a s
-c' ! '^en a , ° . ? ^ " " ) Josef-Ordens allergnädigst zu

^ ^ " h s t ^ ' l ' " ^ ^ Apostolische Majestät haben mi l
3 " " 5 ^ ^ ' ^ ^ ^ ^ l " " a "oin 25. März d. I . den
^ " i a l r ^ ' " ' ' ^ ' N N a g y d e S o n , 1 Yü zmn

" ^ A t ' , , un Niilüsterinn: des I nnen , aller-
" ^nellneil geruht. s k o e r b e r m. p.

Iss ^lne f . — — — .
^^hochs^-""a k. Apostolische Majestät-haben mil
?n>t^ d ^ " w i c h u n g von: li>. Vlär,z d. I . de!l

' ' ^ ! ' e r i „ ^"iat.Hailptfabnk in Laibach Wilhelm
' ^ l i " / ^ s ^ " ' Oberinspektor der genanten Fabrik

V ' ^'ndlyst zu erneiuren »eruht.
l5 > Ä ö h m lu. l».

h?^lär ^"h ' lnnnister hat den MasciMen-Ober-
, ^ b i t i l " österreichischen Staatsbahnen Josef

^ ^,.^ay't5s"f ^"l'Oberlonunissär der österreichi-
^ ^ l n i i s ^ " " ' Gabriel S o k o l o d i 5 llttd den

^ M. 6ze? ^"^ österreichiscl^lr Staatsbahnen
U ^ ! > d. " ^ " ' oberlommissären der General^
U ^ ^ z ^ ^ e r r e i c h i s c h m i Eisenbahnen ernannt.

Den 27. Viilrz 1902 wurde ln der l. l . Hof« und Staats«
druckerei das XXI. . X X I I . und X X I I l . Itllck des Relchsgesetz-
blatte« in deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 27. März 1902 wurde in der l. l.Hof- und Staats-
bruckerei das I.IX. Stück der ruthenischen, das I^XXXVII. Stück
der polnischen, das Titelblatt, das chronologische und alpha»
betijche Repertorium zur polnischen Ausgabe des Reichsaesetz-
blatles vom Jahre !901, sowie das X I . und X I I Stück der
italienischen, das X l l l . und X V I I I . Stück der slooenischen Aus«
gäbe des Reichsgesetzblattes vom Jahre 190s ausgegeben und
versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Ieitnng» vom 27. März
1902 (Nr. 71) wurde die Wetterverbreituug folgender Preherzeug-
nisse verboten:

»r . 424 . i l rwlot»r:<» Pola vom 20. März 1902.
Nr. b81 «II ro,"!»» vom 20. März 1902.
Zwei Korrespondenzkarten ohne Angabe eines Druckers

oder Verleger«, Überschrieben mit «Gruß aus Karlsbad», ver-
sehen mit der Abbildung eines Israeliten in der galizischen
tracht.

3K. 17 «ltvöt/ 4»vlie!c<i» vom 20. Februar 1902.
Nr. 6 «llraiu»ä.',lc>1 l.oto,,» für Milrz 1902.
Nr. 79 «5l»pr«KI».
Nr. 10 «»rp-Ili 01»«. vom 20. März 1902.

Nichtamtlicher Ceil.
Zur inneren Lage.

I n der „Pol i t i t " erllärt ein „Mitglied des ton-
servatioen Großgrundbesitzes", es müsse anerkannt
werden, daß die Regierung in der Angelegenheit der
Flnrgkl)'sche>: Resolution oem Grundsahe der Zleu-
ttalität unbedingt rren geblieben sei und, lveder für
rechts, noch für links intervenierend, den Dingen ihren
Lam gelassen habe. Wenn trotzdem von der Linken
Vorwürfe gegen das Kabinett erhoben werden, so solle
«nan anch den Mut haben, offen anszusprechen, man
begehre eine Negierung, die für die Linke arbeitet,
ohne das; letztere eine Verantwortung trage oder zur
Unterstützung verpflichtet sci. Was den angeblichen
Ausmarsch der alten Rechten betrifft, so möge,, sich die
ücutsclMi beruhigen. Noch sei der Versuch, den ehe
maiigeii Bund der Autonomisten <zu erneueru, nicht
gemacht, und die Einzigen, die nach dieser Richtung
wirken, seien die Führer der deutschen Linken mit ihrer
derzeitigen Politik.

„Hlas Nüroda" meiut, der Ümken gelüste nach
d<n Lorbeeren, die sie beim Stnrze der Koalitions»
Regierung erruugcn. Sie vergesse aber, das; ans da^
Noalitions-Mimsterium nach dem knrzen Provisoriun:
Kielmansegg das Kabinett Baöeni gefolgt sei. D k

Czechen hätten nichts dagegen, wenn die jetzige Twla»
tion eine ähnliche Entwickelung nähme.

„Hlab" rät den czechifchen Abgeordneten, die
Deutschen nur ruhig gewähren zu lassen, wenn sie
wieder mit der Obstruktion einsetzen wollten. Die Tage
de-5 gegenwärtigen Parlamentes wären in diesem
i>ulle gezählt und das neuzuwählende würds dann
sicher eine ganz andere Physiognomie haben, als die
Teutschen wünschen.

„Selsl6 Listy" geben der Ueberzeugung Ausdruck,
daß die DeulsckM, trotz allen Lärmes, schließlich wie«
der Raison annehmen werden, »veil sie wohl wüßten,
wao das Kabinett Üoerber sür sie zu bedeuten habe.

„Czas" macht darauf aufmerksam, daß wiewohl ,
seitens der der Rechten nahestehenden Presse alles
Üiö'glick)e aufgeboten werde, um die Deutschen zu iiber^
zeugen, daß sie in der Ablehnnng der Stürgth'schen
Resolution leine Demütigung zu erblicken haben, die
deutschen Parteien sich immer mehr in die Opposition
drängen lassen und die Wählerschaften mobilisieren,
um selbst ill die Gefangenschaft derselben zu geraten.
2'ie deutschen Abgeordneten, durch eino vorüber-»
gehende Zchlcippe erbittert, seien sich dessen nicht be»
wußt, das; sie.auf diese Weise sich selbst den Rückweg
versperren und schließlich auf dasjenige hinausarbei-
ten, was sie ant meisten befürchten, nämlich die Re-
tonstrultion der Rechten.

Politische Ueberstcht.
L a i b a c h . 28. März.

Das Neichsgesetzblatt veröffentlichte gestern die
Verordnung des Handelsministeriums im Einver-
nehmen mit den Ministerien des Innern, der Finan»
zen, des Ackerbaues und der Eisenbahnen vom Ü5sten
März l9l>2. betreffend die. Vornähme der Zählung der
g e w e r b l i c h e n u n d l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n
V e t r i e l i e.

Den „Nürodnl Listn" zufolge entbehren die Mel«
dungell übet eilten bevorstehenden P a i r s s c h u b
und alle daran geknüpften Details jeder Grundlage.

Am Dienstag nach Ostern findet der g e m e i n «
same M i n i s t e r r a t statt, der wegen des Hin«
schcidens Koloman Tiszas sowie wegen eines Unwohl»
scins des Kriegsministers verschoben werden mußte.
Den Gegenstand der gemeinsamen Ministerberatuna
wird das g e in e i n sa me V n d g e t bilden, das den
im M a i zusammentretenden Delegationen vorgelegt
werden sott. I n : Zusamntenhange mit dem gemein-

^ Feuilleton.
^ l o Auferstehung.

^ ! > ^ l g ^ UM?, des Winters grimme Macht,

^ ^ ^ ° n , l e , ! ^ ^" l 'ngt 's nach banger- Nacht . . .
j ,̂ ^ o P^' ^ " ' schwebt zl, Ta l das Leben,

lls ' l ^ ^ i t e r ^ . ' " " ^l-denkleid zu woben.
l' >1»j^ ,^ "^ durch Wiese, Wald und Flur,

«'' " " g f , ^ ^ Nawr !

^ ,̂ ' ^ c h q ^ ^ ^ ^^' Osterglocken klingen,
> ^ ^ ^ ^ "^" l l ierzen jubelnd singen:

>1., 'lilzr V ^ t "nch allem Gram und Leid,
i > ^ < ^ ^ " ) , Osterzeit!

'" lrr,^^ ^ ' " " ^ banger Grabe^nacht,
"ud ,'iogreich anferwacht!"

^ > '̂ eitcr ^>
^ "'»s^. . ^'ngt's i7l allen, allen Landen i

^ l!^ ̂ t t ^ . ^' ^ ' " d H^ii, ward Sieg, ward Licht . . .

^ ^ ^ l dich ,̂ ^""sl ' l - ist erstanden!

'̂ ^ s ^ / ^ schwere Fessel brickit . . .
^ " 'ch t . vorzage n i c h t ! " -

Osterbräuche.
Von I r « n z Joane i i ä .

(Schluß.)

Alt die Osterzeit knüvfen sich anch allerlei Sagen
von den naschen Mandln. So z. V. vom Venediger
Mandl, das an einen, Osterfonntage ein st'euschler aus
R. mit einem goldenen Ränzchen arn Buckel und einem
Silberstabe in der Hand auf dein Königsberge herum-
steigen sah, dann vom welschen Männlein, das in
früherer Zeit alljährlich zur Frühjahrosonnenwentu'
aus dem Ulrichsberge mit Zuhilfenahme eines Hasel-
zweiges und einer Visiertugel nach verborgenen
Schätzen suchte, sowie von den beiden welschen Man-
nern, die einst an, Karfreitage auf der Grebenze einen
Aelpler, der sie beim Erzsuchen ertappte, in eine
Felsenschlucht stießen, damit er den Stollen, dein si.
da5 Erz entnahmen, nicht verriet.

Zur Verherrlichung des Osterfestes werden am
Kc-.rsamstage abends nach der Auferstehnngsprozes'
jion, wenn sich die ersten Sternlein am Himmel zei-
gen, die am Karfreitage von den Burschen auf den
Kuppen und Spitzen der Berge zusanm^ngetragenen
Holzhnusen angezündet. Man sagt:

Je oichler der Kranz der Höhenftuei,
desto segensreicher die Qsterfeier.
Je mehr Oskiftuer ans den Bergen brennen.
j„ desto h»N,r»n Schabn die Glfllvejb« davon ,eny,n.

Während die Höhenfeuer zuill Hinuuel loderr.,
werden von den Anwesenden Auferstehungslieder gv»
sl.ngen oder Spriichlein hergesagt, wie:

!)iun ist das Erlösllligblvevt beendet ganz,
zu Rosen ward des Heilands Dorncnlranz,
dem Grab' entsteigt der Gottessohn mit der Hinumlstron'
und schwebt hinauf zu des Himmels Sternenthron.

Aisweilen werden beim Abbrennen der Höhen-
feuer auch Gebete gesprochen, daher dieselben auch
Vlttsener genannt werden. Einmal hörte ich bei eine,«
Osterfeuer auf einer Alpe Steiermarks ungefähr fol»
gendes Gebetlein hersagen:

Lieber Gott! Schirm uns vor allem Unheil und bescher uns
all das, was uns frommt und nützt,

schick' uns deinen Engel, bah er Tag und Nacht unsre Hütten
und Wiesen beschützt.

Lasz auf unseren Aectern schön« und gute Früchte wachsen,
schmück' unser? Felder mit einem langen Flachsen,
lah auf den Almen das böse Getier nicht tomm?n unter die

Herb'.
schlitz' vor bösem Wetter Vie Erd',
laß zur rechten Zeit regnen
und tu diesen Abend Herren- und Dienftleul' mit deiner

Oftergnad' segnen.

I n einigen Ortschaften werden die V^afeucr bis
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samen Voranschlage steht d isma l die Geschütz-
f r a g e, da bereits im Laufe des Jahres 1903 mit der
Herstellung der neuen Geschütze begonnen werden soll.

I n einer Versammlung des Teutsch-nationalen
Vereines in V r ü r hielt der Abgeordnete W o I f , der
jetzt eine größere Agitationsreise unternommen hat,
cine Rede, in welcher er als Konsequenz der letzten
Abstimmungen im Abgeordnetenhause ankündigte,
Tr . v. Koerdcr werde sich nach Ostern vor ganz neuen
Vnhältnissen sehen. Man brauche gar nicht zur tech
uischen Obstruktion zu greifen, einige hineingeworfen.'
Tringlichteitsanträge werden die Pläne des M n i -
steiiums itoerber völlig iiber den Haufen werfen.

Die s l o v e n i s c h e n A b g e o r d n e t e n a u s
S t e i e r m a r k werden, am W. Apri l zusammen-
treten, um über ein gemeinsames Vorgehen in der
Cillier Frage zn beraten und zu beschließen. Die Be-
ratung soll vor allen, dem von slovenisch - liberaler
Seite angeregten ilompromiß gelten. Die slovenischen
'.»bgeordneten wollen sich zunächst Gewißheit veî schaf-
f ln , daß man überhaupt in Verhandlungen einzu-
neten gelvillt sei.

Vor den: neapolitanisä>en Gerichte zanken sich seit
Tagen die Anwälte der Tochter und der Witwe
(5 r i s p i 6 mit den Vertretern des Staates über di«,'
hinterlassenen Papiere des verstorbenen Staats»
manned. Die Advokaten der Fürstin L'mguaglossa
überreichten dem Gerichte ein Memorandum, in wel-
chem jie ausführen, das vorliegende Testament Crispin
sei im Jahre 1897 verfaßt worden, und es könna da-
l M ein späteres vorhanden sein. Schon aus diesem
Grunde mußte die Tochter darauf bestehen, daß sie bei
der Entsiegelung und Durchsicht des schriftlichen Naa>
lasse» zugegen sei. Dagegen protestieren die Vertrete?
des Staates, ebenfalls in einem Memorandum, mit
der Erklärung, der Staat habe das unbedingte Necht,
chne jede Controlle jene Schriftstücke jeder Einsicht zu
entziehen, di^ entweder den Staat felbst betrafen oder
politische Geheimnisse enthielten, M i n Nichter diirfe in
einem zwischen dein Staate und den Erben entstehen-
den Streite darüber entscheiden, welcher Schaden dem
Staate durch die Veröffentlichung gewisser Dokumente
erwachsen könnte. Unterzeichnet ist dieses Gegen-Me-
l i l randum von den früheren Ministern Galla und
Gianturco.

Vom s ü d a f r i k a n i s c h e n K r i e g s schau«
p l a t z e liegt ein Bericht Kitcheners über einen „kom-
binierten^ Angriff auf Delarey vor. Wer englifchc
Africa, sn achrichten zu lesen weiß, kann daraus ent°
nehmen, daß der Angriff mißglückt ist und höchstens
ein Proviantzug oder ein Krankenlager der Vuren
in die M w a l t der Engländer geraten ift. Darauf
deutet die Meldung, daß „eine Menge Wagen, viel
Vieh und 1W Gefangene erbeutet wurden". Uebrigens
spricht der Umstand, daß die Engländer am Tage nach
dem Eintreffen der Vurenregierung in Pretoria einen
Angriff unternahmen, kaum dafür, daß iiber den Frie-
den unterhandelt werde. — Eine seltsame Nachricht
kommt aut> Nrirssel: „Die Vuren haben im Nordweste 7
der Kapkolonie eine Nepublil gegründet, die das G?-
biet von Calvinian bis zum Oranjefluß umfaßt. Falls
lein Friede olme Abhängigkeit und Amnestie zustande-
kommt, lverden 60.00) bewaffnete Afrikander, die un-
zufriedenen Transvaaler und Oranje-Vuren den
Krieg weiterführen."

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e B e r i c h t i g u n g a l s S e l b s t m o r d -

m o t i b . ) Aus Prag loirb gemeldet: Vor einigen Tagen er-
schien in den „ M i o b n i Lisch" eine Notiz, bah der Kanbwat

der Medizin Ludwig Hornow, der Sohn eines Arztes in
Emichoo, am 22. d. M . an der czechischen Universität zum
Doltor promoviert wurde. Am nächsten Tage sendete das
Reltorat dem genannten Blatte eine Berichtigung, in der es
hieß, daß die dort veröffentlichte Mitteilung unrichtig sei,
da an dem betreffenden Tage gar keine medizinische Pro-
motion stattgefunden habe. Wie sich nun herausstellt, hatt?
Hornow einem seiner Verwandten erzählt, er habe das dritte
Nigorosum abgelegt und n^rde an» 22. d. M. pronwoiert.
Indessen blieb e» nur bei zwei Rigorosen, während er vo îi
dritten zurückgetreten war. Der Verwandte wollte iym eii.e
Fceude bereiten, ließ Promotionstarten drucken und sendete
c-.uch eine solche an die „N^rodni listl)," Der Kandidat nahm
sich nun die Berichtigung in dem Blatte so zu herzen, daß e,
cine grohe Dosis Morphium zu sich nahm. Er wurde in
schwerverletzten Zustande in das Allgemeine .ttrantenhm's
überführt.

— ( W e n n m a n Pech ha t.) Am 21. b. M . wurde
die Wohnung des Obsthändlers Karl Weber in Wien er-
brochen. Der Täter sprengte eine Lade auf und ftah'.
Schmuckgegenstände !in Werte von ungefähr 1000 X und
einen Baroetrag von 240 X . Von dein Täter fehlte jede
Spur. allein der Zufall, der ein trefflicher Polizei-Agent ist.
ermöglichte auf sehr lustige Weise die Eruierung des Ein-
bicchers. Und zwar so: Der in demselben Hause etablierte
Gastwirt ließ am 21. d. M . um 3 Uhr nachmittags die
Gassenfront seines Geschäftes und sein Personal photo-
graphieren. Die Kellner, Schantburschen, Pirtolos. Köchinnen
und der Hausknecht standen schon in einer Gruppe, der
Photograph brachte eben den Apparat in Ordnung, da sah
er auf dem Mattglas, Plötzlich, wie aus der Erbe aufgetaucht,
einen fremden Mann auf der Bildfläche ersännen, der aber
nicht zur Gruppe gehörte. Der Mann war wohl ebenfo rasch,
als er aufgetaucht, wieder verschwunden, allein — in diesem
Momente war eben die Aufnahme gemacht worden, und der
Fremde ist. ohne daß er es wußte, mit auf dem Gruppen^
bi'.de photographiert . . . Was weiter geschah, läßt sich leicht
benten. Die Polizeiagenten erfuhren von dem Vorkommnisse,
verschafften sich ein Bi ld. unb — eine Photographie, »velche
dieselbe Physiognomie zeigte, fand sich im Verbrecheralbum.
Nur wies das Antlitz auf dem Gruppenbilde die Zeichen un-
angenehmer Ueberraschung uuf . . . Bald war auch die Wol»
nung des Diebes eruiert, der vor turzer Zeit eine achtjährige
Krrleistrafe abgebüßt hat — und er wird wohl demnächst
wieder längere Zeit darüber nachdenken tonnen, daß man sich
zu ungelegener Zeit nicht photographieren lassen darf.

— ( H o c h b e s t e u e r t e r L u x u s . ) Vor einigen
Tagen lehrte Mrs. Collis P. Huntington aus Europa nach
Newyorl zurück. Sie brachte eine Menge von Toiletten mit,
die sie in verschiedenen europäischen Städten hatte anfertigen
lassen und die zusammen auf 75.000 Dollars geschätzt waren.
Für diese Toiletten, die zwanzig Koffer füllten, hatte Mrs .
Huntington nicht weniger als 31.800 Dollars, d. i. 152.000
Kronen zu bezahlen. Das ist die höchste Summe, die jemals,
selbst in Amerita, von einer Dame an Zollgebühren für
Kleiber bezahlt worden ist.

— ( G r o h e ttinber.) Es scheint, als ob die Gesell
schaft in Washington nicht mehr recht weih, was sie bor
Langeweile anfangen soll. Anders wühte man ihre neueste
..Schrulle" laum zu erklären, über die folgender Bericht in
englischen Blättern vorliegt; „Baby-Gesellschaften" sind jetzl
in Washington das Allerneueste, und sogar Diplomaten be-
teiligen sich eifrig an dieser Schrulle. Bei einer solchen Ge-
sellschaft, die Mr . und Mrs . Will iam Schall biesertage gaben,
waren auch der persist Gesandte und Mitglieder der russi'
schen. spanischen und der venezuelanischen Gesandlschaft an^
lrcsend. Die Mehrzahl der Gäste waren wie Babies und
Kinder gelleibet: Die Frauen trugen lange weihe Musselin-
tlcider über hellen Farben, unb auch viele Männer trugen
ähnliche Kleiber, was mit den Schnurr- und Backenbärten
zusammen sehr tomisch aussah. Einige hatten jedoch bie ge-
wöhnliche Gesellschllftstoilette nicht abgelegt unb waren nur
in Bezug auf ihre mit Häubchen bedeckten Kopfe ..lindlich."
Häufig hörte man Kindergeschrei, besonders bei den mann
lichen Gästen, aber es wurde schnell durch Saugflaschen er-
stickt, die jedoch statt der Milch — Champagner enthielten
Die Damen trugen bunte Körbe mit Blumen. Puppen und
Spielzeug, wie Klappern, wollene Hunde, weiche Kätzchen :c,

, - ( E i n e m B r a n d s t i f t e r ) , der. w" " ^
zugibt, an dem Ausbruche von nicht weniger alö 1^" . ^ ü ,
schuld ist, ist die Newyorler Polizei auf die Spur 3" ^
Der Mann heiht Edward Farlay und war im ^ ^ o i
Hctel beschäftigt, wo ihm die Bedienung des Fahr!'"" ^ i ,
l<w. I n all den Häusern, wo Farlay bisher b e M ^ ̂ 5
hat er nach seinem Geständnisse Feuer angels, ""'zj<l'
großen Späh bereitete". Er scheint sich der Gröhe l ^ ^ l
drcchen gar nicht bewußt Zu sein und läclM " " ^ s f M l
zu allen den VoNoürfen. die ihm gemacht werben, - ^. '
war der Polizei schon scit geraumer Zeit, mit lv^Hl ^
su!) der Verhaftete nn den Löfchversuchen beteiligte! ^ ^
sich in die glöhten Gefahren und wulde aus die^n ^-
von seinen früheren Brotherren mehrmals mU ' ^jü
ncsentlichen Belohnungen abgefunden. Ob ihn ... hjZ j<i'
bewogen hat, scine Brandstiftungen fortzusetzen. >'
der Polizei ein Geheimnis. « a ^

— ( A u s den A n f ä n g e n des I o " l ' WÜ
in u s.) Die englische Tagespresse hatte in der »olM ^ ,
Gelegenheit, ihr zweihunbertjähriges Jubiläum ^ ^ l ^
Am 11. März 1702 würbe, wie die „Academy" b c " ^ , , !
erste englisck)e Tageszeitung herausgegeben. Es ist l ^,
sich bei dieser Gelegenheit die gelvaltigen F o r t s c h " " / ^
gegenwärtigen, dir ber Journalismus in den M ^ ^
Hunderten gemacht hat. „Daily Courant", so ^ I ^ n l ^
tung. hatte seine Expedition „neben Kings Arm» ^ ^ e>l>
Flret Bridge." Der Besitzer des „Daily CouraiU ^ K
gtwisser E. Mallet, ein Mann. ber auf die I b " " ^ yfl'
bie aus fremden Ländern kommenden Nachricht" ?^ ^ i
öffentlichen, und zwar ohne bas wertlose ^ ^ " ^ n je^
so viele Gazetten. Posten unb Zeitungslorresponve' ^ .
Zeit liebten. Seine Anzeige war sehr drollig: « ^ , n bl^
ran!' wirb täglich ersclMen. alle wichtigen N a c h " ^ ^ B
gen. sobald die Post ankommt, unb ist auf den ha>^ ̂  W'
beschränkt, um bem Publikum wenigstens bie Hall ^ ^ Vsi
verschämtheilen gewöhnlicher Zeitungen zu spa""'^.,. ^
Tat befleihigle sich der „Daily Courant" der " ^
Zeitung bestand aus einem einzigen Blatte in ^ til"!
eines halben Blattes Propatriapapier und war "" -pl0^
Seite bebruckt. Aber es war auch Genauigkeit " , ^e.
was damals, wo bie Nachrichten mit ber S c h n " ^ . ^ d̂
Segelschiffes reisten, durchaus neu war. Selbst 5 ^»s".
Zeit ihrer Anlunfl an der Themse unb ihrer Velo ,̂  ^,
zuverlässiger Form verflossen Tage. Die M t y o ^ O'
Älallet London mit zuverlässigen Nachrichten aus ^ ^
lande versehen wollte, erscheint heute sehr Primi"". ^ ^
setzte einfach die Zeitungen des Kontinentes, und « ^ ^ i ^
heit. dah er nicht unter txm Vorwanbe. pnvatnn /» e^
erhalten zu haben, eine Zufügung erdichteter Uw ' lte"!
Handlung beifügte, sondern seine Auszüge g M " ^ zi>^
machte, wird am Anfange jedes Artikels bie 3 " ) ^ ^ ^
aus der er genommen ist." Dies war also bas ^ ' ^ s N / .
Londoner Verleger für seine Leser vor 200 ^ A»'
konnte; den Gedanken. Qriginalnachrichten ° " <̂ bei», ^
lande zu bringen, scheint Mallet nicht gehabt z" ^ ^
bescheiden kündete er auch an. er würde in sew^ ^ . ,
leine Erläuterungen, nur Tatsachen geben, " i ^ se> ^
zeugung. bah andere Leute genug Verstand h ^ " ' ^ „ t " ,
Neflexionen zu machen. Mallets Zeitung " w e " ^
noncen: diefe würben aber von dem neuen " ^ f.n iu>^,
Buckley um 22. Apri l hinzugefügt. Sie bestanden ' ̂  e'^
Anzeigen neuer Bücher. Der „Daily Courant ^ ^ , ?"
Penny: aber im Jahre 1705 richtete Buckley e« ' ^ ^
man Nachrichten für zwei Pence

Lolal. und Provinzial-Nachrilhtell-
Die Ursuliuerinnen in Laibach- ^ f F

I m tommenben Monate lverben 200 Iah".^ j ^
sein. seit der Konvent ber Ursulinerinnen >'"^ die ^
niedergelassen, unb im nächsten Jahre begeht < " " ^s ^
chenschule. welche vom Konvente unterhalten " . M ^
biläum ihres zweihundertjährigcn Bestandes. ^ ' ^ » A
am 2. Ju l i 1703 eröffnet und entfaltet sow" ' ^
Mei Jahrhunderten eine ersprießliche «"v ^
Tätigkeit. ^ M H ' ^ V

Die Geschichte dieser Schule steht mit der " v ^
Ursulinerinnenllosters in engem Z u s a m n « n y a ^ ^

Glilckshaube auf die Welt komme und das; vor einein
solchen 5tint)e das Unssliicl fliehe wie das dürre Laub
vor deni Winde. Andere sagen i

Tut man am Ostermorgen baden,
so bleibt man oewahrt vor Leibesschaden,
denn Osterwasser. Osterwasser
ist gesünder als das Nebenwasser.
Unb wer am Ostersonntag den Tieren Weihsalz und

Weihbrot barreicht,
damit allen bösen Zauber vom Stalle vertreibt."

I n eiiiä)en Gegenden ist eö Gepflogenheit, dos,
l w Mildclx'n. welchcö ihren freier im koinmenden
Sommer ehelichen luill, demselben ain Ostersonntas!.
ein Geschenk überreicht. Geineinialich heifzt es:

Will das Mädchen dem Burschen bezeigen ihre Lieb' und
Treu',

s« stellt sie am Ostermorgen ans Fenster drei Eier unb dazu
ein Tüchlein ganz frisch unb neu,

wlli sie ihm jedoch luudtun, dah sie ihn nicht mag.
so stellt sie ans Fensterbrett! einen leeren, zerknitterten Sacl.

An den Nachmittaa.cn der beiden Feiortaac ver°
sammelt sich die In tend zur Aufführung von Spielen,
wie Ballwersen, Eierpicken, Eierlaufen, Wettrennen

« T>i<« muß jedoch geschehen, btdvl l><« Title zm Tl«,llf

u. dql„ nlit Vorliebe auf dem 5Nrcheiiplahe, oder aus
der Dorfwiese, indes die Hausväter und Hausmütter
aufs l^eld ziehen, um sich dort am Anblicke der keimen
den Saatn! zu ergötzen. Bevor fie den Heimweg an-
treten, befehlen fie ihr Gefild dem Sctnche des Hm>
mels mit irgendeinem frommen Spnichlein, wicv

So zierlich wie ber Palmbüschlein Falten
sollen sich im tünftigeu Sommer auch unsere Gartenbeetlein

gestalten.
Die Aecler und Felber, die wir am Morgen mit Palmen

besteckt,
seien mit Gottes Gnabentau reichlich genetzt.

Oder.
Der Heiland mit dem Siegtsfähnlein in der Hand
wolle segnen all unsere Fluren bis hinauf zur höchsten

Felsenwand.

Zu Hause angekommen, versammeln sich die Ve
Mm- mit ihrem Gesinde zu einem gemeinschaftliche,
Abendeisen, an dessen Schlüsse Osterlieder gesungen,
werwn, von denen die meisten in die Worte aus-
klingen:

Gepriesen sei allemal die liebt, holde Osterzeit,
btnn sie bringt den Menschen Seelenwonne und Herzens

seligleit.

Line Hamburger Patrizier!^'
Roman aus d«m modernen Hamburg von O l " "

(69. Fortsetzung.) -. j h " ^
Am folgenden Tage verließ Karen n" ^ t > ' ^

nigen Habseligkeiten Frau Pfannenschnm^ HU
und siedelte in das Logis über, in den» >v^ ^ >
die Mitglieder seiner Elitetniftfte

Bei der gemeinsamen Abendmalilzc" ' ^ 5 ^
bunt zusammengewürfelte Gesellschaft ten „„is <
dao Athletenehepaar '.vcr. Viorissoli und j ^ ̂ c i " ^
reiche Getnahlin Airs. Ell inor; da war l"'^.^ ^ .
Schlangenbändiger Pecco Suce ÜischUl^ ^ ^ l ^ , .
schluckcr. eine französische VenvandlttNg" Z l ^ .
ein Ecnlilibristentrio, zwei Clowns nlid ^,,, ^
lineiltänzerin. Ka^n sollte demnächst ^ , ^ ' ^ /
grannn als „die schniediscl̂  ^tachtigall' ' " ^ ^

Schon bei dieser ersten Malilzeit !">) ̂  ^ !̂ H>
ihrer Erleichterung, daî  die Gesellschaft, . ^ ^
nächsten Jahre ihres Lebens verbn"^ ' " D '^ !
so fchlininr war, wie fie befürchtet » ) " " -^ f^.>
meisten Ä'l'enschen, die nienialo G^0gl '^^. , i ,,)
Artisten in ihrem Privatleben kennen 5 ' ^ ^ ' <̂ '
sie sich ganz eigentümlich Begriffe von " ^ .hsc" ^ ,
fahrenden, Volke gnnacht. Nun sah ^ ^ ö h "
qenchmen Erstaunen, daß diese lientc w' "
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'' ? " t " D 7 n ' ^" Geschichte des Klosters selbst kurz zu
°' Us M l . I ,,"bachtr Bürger Ia lob Schell von und zu
!'l ?"lin^ " Mte s,ch entschlossen, behufs Gründung eineö
^ ^ " zu wn> ^ ^ " ^"bach ein Kapital von 20.000
!' ^ l 'n des n - " ' Das großmütige Anbot wurde von der
^ ^ ' " l ^nb s ^ " " ' " " " "Konven ts in Görz freudig ut
l' M l v t s t t , ' ^ " ""' 19- Apri l 1702 machten sich vier Or-
l>° ^ « a u s ss,^"^ Führung der Oberin N . Margaret«
" / "^nss^.„ .^ "uf den Weg nach Laibach! es waren dies
" 'y ^ L r ^ l " ^ ' Rosalia Gräfin Lanthieri. N . Odi-
>!« ' ^ i ^ ^ l n . ^ l . Elisabeth Baronin Rosetti und N .

^ ^ ^bt5lai'l,^'l traf die OrbenZlolonie. mittelst Schiffes
! W ^ n d i i i / 7^mend, in Laibach ein und wurde hier
' ' '̂  "npf, ° Kloster« sowie von einer zahlreichen Menge

3 b. Sck/ss"' ^ l l dem E.npfange beteiligten sich auher
^ ? " i ! l v ^ ^ " n b u r g auch der Vizedom Graf Lanthieri.
! 3 ? ' W i n ^ „ ischer v. Thalberg. Fürstin Auersperg ĉ.

^ ' " d<r -r ' " " ^en einstweilen im .hause S ä M n ^
? ^ ' ^ ^ ^ ^ " ^ " l s e (in welchem sich derzeit die Mein-

z > ^ch , ^ " l t befindet» untergebracht, schon im fol
l' ? ^ i s l « , . ° . " mieteten sie das .haus des damaligen
!! ^ l ° r - ' I ^ " " ' b<r Wienerstraße. wo sich derz'eit
^ ! . baz n^,, V, - ' ^ a g ^ ' n befindet. Am 25. Juni 17lX:

t! "'lschti „' "^'Ulinerinnenheim vom Generalvitar von
. ''"e ö f s ^ V . ^ ' l ' t . und schon am 2. Ju l i 170^ wurde
: !' ^ Iah" ^ MädckMschule eröffnet.
!̂  i 3 ' ^ß s>. ."^Schülerinnen ist zwar nicht genau be
' ' ^ ' be»oeitt ? ^ bedeutend war und von Jahr zu Jahr
,. i>> "du ld l . <!5 ^ ^ ' ^ n d . dafl die Räumlichleiten bald

ö ^ c es n ' ""^^ü.cher I . Schell oon und zu Schellen-
^ ? "^ Im > «. ̂ " , der mit Rat und Tat bem Orden
,, ß^png um 1 . ^ " ^ ^ hatte er den Garten des Fürsten
tl ^ ^ " c , ̂  ^ ' " ^ Gulden und den Garten des Fürsten
i< ll,/ ̂ Ut .:,, ^ Gulden täuflich erworben und hier mit
,l <>"t 'gen i n ' ! ! " " Klosters begonnen. Der Bau des
'l ^ " ' t n u n k ^ ^ t e r s wurde im Jahre 171,3 in Angriff
' ^ ' '^brna, / ^ / " " b s t e i n "°n Ech«Nenburg selbst geleZl.
< lti^'^ptllc b ' l w l ) C.hell^nburg und wurde in der

!̂> '^ 5al>l " '^ '^^ ' "ach Vollendung der gegenwärtigen
^ ' W Iabi , 1 ̂  "be^ ül ^̂ e Gruft'. welcl>e für ihn und

< ^ l ^uct) ? 2 bttstorbene Gemahlin Anna Katharina
«,^n ^ s " ' übertragen.
5° l später "bau ten .heiinstätte. die allerdings nach
^ " und l>.s ^ "'veitert worden ist. befindet sich der
l?.lst,"!<. ^"Ui ldet sich auch die von ihm geleitete Schule

l l . i . 'n Lllilxi^ ^ " h " war dies die einzige Mädchen-
' i t l ^s K - ""^ " ^ ^ " " l die Töchter Laibachs und
5 ? ^ V r o b "' ^ ° ^ " > ' auch viele aus anderen öster-

' ^ ^ Echul "?" " " d sogar aus den^ Auslande erhielten
' ^ ' b l i ^ , d"l Unterricht in den Elementargegenstän-
1, ,^l,ie dal X " ^ " b e i t c n :c. I m Jahre 1871 crlangte

im Jahre 1874 wurde
'̂, ̂  " w t i t ^ ?lsigen " ^ ' ^ I " ^ ' ^ ^ ^ 2" einer acht-

^'>Mle uni> .' '"bann aber in eine fünfllassige Mä'dchcn-
'Ndelt. " ' « dreillassigc Mädchen-Bürgerschule um-

> 2 ^ l t ide/ ' I .^uch der Schule reichen genaue Aufzeich^
^ zahî  . " , d l s zum Jahre 1820 zurück. I m genannten
^ ' »in cv '" äußere Schule 832. die innere 16 Schüler-
'^.^Mlt i^ " " /850 die äuhere Schule 63«. die innere
^ " 180 S ^ . / ' " ^ h r e 1880 die äußere Schule 720. die
6 2 ^ ^ . " ",nnen. Aln Schlüsse des abgelaufenem
!<Ii,ff "Nätn h,, ! Nch die Zahl der Schülerinnen in zehn
V b«r i„ . ' ^bcren Volksschule auf 635. jene in fünf
^ !" ^ r H " " " Voltsschule auf 200 und in den drei
' 3 l "n«n A.chhule ^ , f ^ 5 . im ganzen also auf R »
^ i n - ^ ach», s^ Aufzeichnungen über den Besuch der
"«hl ^ " T ^ ' "")en Jahrhunderte dürften wohl in den
' '<!3 b<i f? ̂  " Verlust geraten sein. als der Konvent

^he ls l , . . '3"slscheu Ottupation sich für einige Zeit
' ' ' ^ ' b i e n ^"uclzielM mußte.
^ ^ Oes>>, ,, chulen befindet sich im Kloster auch ein
^t^V'n der. ^' lsrechte ausgestatteter Kindergarten.
>̂ ft^"g Mit ? ' " " Schuljahre 50 Mädchen zählte. I n
^ b < n l e ei,, "n Pensionat wird seit einigen Jahren
^ ^ ^ » ^ e ^rivat-Lelireriiinl'nl)lld,!nasansta.lt Unter-

halten. Den Zöglingen, welche der Schule entwachsen sind
und ihre Ausbildung nicht an der LehrerinnenbildungZanstalt
fortsetzen wollen, wird in einer anderen Abteilung, im so-
genannten Freilurse, Gelegenheit geboten, die gewünschten
Zwecke ihrer Fortbildung zu verfolgen. I m ganzen erhalten
demnach in diesem Kloster alljährlich über tausend Mädchen
Unterricht.

Viel Leid und Freud hat diese Schule während ihres
nahezu zweihundertjährigen Bestandes mit der Stadt Lai-
bach geteilt. Oefter schon wurde dieselbe durch hohe Besuche
ausgezeichnet, mit goldenen Lettern aber steht in der Ge-
schichte derselben der 14. Ju l i 1883 verzeichirei, an welchem
Tage Seine Majestät der Kaiser Franz Josef I . die Schule
durch seinen Besuch ausgezeichnet und in Anerkennung des
segensreichen Wirlens derselben zur Oberin N . Antonie
Murgel die bedeutungsvollen Worte gesprochen: „Es freut
mich. baß die Jugend in so guten Händen sich befindet."

Wie verlautet, wird das seltene Jubiläum des zwei-
hundertjährigen Bestandes des hiesigen Ursu linerinnen-Klo-
sters im kommenden Monate in entsprechender Weise gefeiert
werden. Der Tag dieser Feier ist jedoch noch nicht endgültig
festgesetzt.

— ( O r o n u n g f ü r d i e h e u t i g e n A u f -
e r st e hu n gs p 1 0 z e s s i 0 nen.) Um 3 Uhr nachmittags
bei den Ursulinerinnen, um V?5 Uhr in der Domtirche, um
5 Uhr in der Tirnauer Pfarre und bei S t . Peter, um 6 Uhr
bei S t . Jakob und in der Franzislanerpfarre. — I n der
Herz Iesu-Kirche findet die Prozession morgen um 4 Uhr
früh statt.

— ( D i e F ü n f z i g t r o n e n-B a n k n o t e n . ) Aus
Wien wird berichtet: Die technischen Arbeiten bei der Her-
stellung der Fünfziglronen-Bantnoten sind nunmehr schon
su weit gediehen, baß sich die Ausgabe dieser neuen Note
bneits für den Monat Ma i d. I . erwarten läßt. Die M n f -
ziglronen Noten ist grünlichblau und ähnelt in derGröße dem
Fi.nfzigmarkschein.

— ( F ü r l u r b e d ü r f t i ge S t a a t s b e a m t e . )
Dei Verein bom goldenen Kleuze besitzt gegenwärtig das
Kronprinzessin Stephanie-Kurhaus in Abbazia und das
Kaiserin Elisabeth-Kurhaus in Baden, in welchen das ganze
Jahr hindurch l u r b e d ü r f t i g e S t a a t s b e a m t e
u n d A n g e h ö r i g e v o n S t a a t s b e a m t e n A u f -
r a h m e f i n d e n . Bereinsmitglieber haben vor Nicht-
Mitgliedern den Vorzug. Der Mitgliedsbeitrag beträgt jähr-
lich 5 X ?der für Lebenszeit 10U K. M i t der Verleihung
eines Platzes in den Kurhäusern ist die Wohnung, ärztliche
Behandlung. Bedienung verbunden; außerdem werben Er-
mäßigungen bezüglich der Medikamente, der Gäber :c. ge-
währt. Die von den Kurgästen an den Verein zu entrichten-
den Gesamtgebüren betragen wöchentlich 3 X in Baden,
bezw. 4 X 40 l> in Abbazia. Plätze in den Vereinsturhäusern
weiden auf Grund an den Ausschuß des Vereines von gol-
denen Kreuze, Wien. 1.. Herrengasse Nr. 11, gerichteter, mit
cinem ärztlichen (womöglich amtsärztlichen) Zeugnisse beleg-
ter, und vom Amtsvorslandc, bezw. der vorgesetzten Behörde
hinsichtlich der Dienstesverwendung bestätigter Gesuche ver-
liehen. I n den Gesuchen ist auch der Zeitpunkt der Inan-
spruchnahme des Platzes anzugeben.

— ( E v a n g e l i s c h e P f a r r g e m e i n be.) I n
L a i b a c h findet der Osterfestgottesbienst Ostersonnlag um
'/210 Uhr. in N e u m a r t l l Ostermontag um ' /2 I I Uhr
vormittags statt; an beibe Gottesdienste schließt sich die Feier
des h^ligen Abendmahles.

— ( L a i b a c h e r V e re i ns l a P e l l c.) Wie bereits
gemeldet, soll an Stelle der aufgelassenen bürgerliche» Musit-
lcpelle eine neue Musik unter dem Namen ..Laibacher Ver
einstapelte" gegrünbet werden. Das vorbereitende Komitee hat
die Absicht, sofort zu Beginn des kommenden Monates Ein-
ladungen zum Beitritte, und zwar sowohl an einzelne Per-
sonen, als auch an alle Laibacher Vereine, an letztere mil dec
Bitte zu übersenden, bei Unterhaltungen und Konzerten auf
die neue Musikvereinigung Rücksicht nehmen zu wollen. Die
ncuprojeltierte Kapelle wird soviel als möglich unentgeltliche
Konzerte, dann jede Woche einen Zapfenstreich und ein Pro-
menadelonzert veranstalten, sowie bei Leichenbegängnisse»
ihrer Mitglieder mitwirken.

— (P ho n 0 - K i n ema - T hea t e r.) Wie bereits
eiwähnt, finden am 8. und 9. Apr i l in der hiesigen Tonhalle
zwei Vorstellungen des Phono-Kinema-Theaters statt. Ueber
das Unternehmen, das in unserer Stabt gewiß lebhaftem
Interesse begegnen wirb, äußert sich bie „Neue Freie Presse"
v. a. wie folgt: Vor die Bühne wird eine Leinwand gespannt,
hinter der Leinwand ficht ein Projektionsapparat, bei eine
tinematographische Darstellung auf die »oeiße Fläche wirft,
unb unter den Bildern, die erscheinen, kann man, wenn man
genau hinsieht, den gelben Schalltrichter eines Phonographen
sehen. Nun ereignet sich etwas ganz Merkwürdiges, etwas,
das beim ersten Anblicke uns ebenso überrascht, wie es uns
selbstverständlich erscheint. Sarah Bernhardt ficht als Ham-
let mit Laertes, unb in» Augenblicke, wo ihre Degenklinge bi<
seine berührt, klirrt das Eisen,- unb als sie nach einem
Gange ermüdet den Handschuh don den Fingern streift und
tief Atem holl, hören wir ihren Seufzer. Coquelin sitzt als
Mascarill zwischen Catos und Madelcn und entzückt sie mit
sunem Impromptu. Wir sehen und hören ihn sprechen. Spa^-
nische Tänzerinnen lassen die Kastagnetten und Tambourine
tlingen u. f. w. Daß das Tambourin, in das die Sängerin
mit ihrer Faust sckilägt, einen Ton vo»' sich gibt, daß aus Co-
quelins breit gezogenem Munde ein Ah strömt, baß ein hin-
fallender Stab Lärm macht, daß aufeinanbergeschlagene
Eisen klirren, das erscheint uns ganz selbstverständlich, und
der Selbstverständlichkeit tut es keinen Abbruch, daß es ja
roch nur Schatten sind, die sich auf der Leinwand ^or uns
bewegen, lebendige Schatten ober, besser gesagt, Schatten-
bilder, der Wirklichkeit völlig gleich, bis — auf den Körper,
technisch erzeugte Gespenster, die ba vor uns agieren, spre-
chen, singen unb bann verschwinden wie cchte Gespenster,
»renn ihre Spule abgelaufen ist . . . .Keine künstlerische Ab-
sicht war ausschlaggebend, als diese ober jene Szene mit bem
Apparate aufgenommen wurde, um ein aUergetreuestes leben-
des Bi ld der Natur zu haben. Aber damit ist nicht gesagt, daß
diese Bilder nicht künstlerischen Zwecken dienen können. I m
Gegenteile! Ma i ' kann ihre Bedeutung für die Kunst nictit
hoch genug anschlagen. Dienen sie doch bazu, das Vergäng-
liche festzuhalten, bem Äühnüubilbe ewige Dauer zu geben.
Man denke sich die Dichtkunst ,;u einer Zeit und in ein<m
Laube, wo es keine Schrift gibt. Die Dichter sinb darauf an-
gtwiesen, ihre Werte selbst vorzutragen. Wer sie nicht hört,
der kennt sie nicht, unb wenn ein Dichter stirbt, stirbt seine
Kunst mit ihm. So stand es bis heute mit der Schauspiel-
kunst, die in lciner „Schrift" »viederzugeben war. Keine Ne
schreibunc,. leine Schilderung, keine Meisteilriti l kann uns
einen Bcczviff davon geben, wie Sarah Bernhard als Hamlet
ficht und wie Coquelin spricht. Nun kann man all das auf
Wachsrollen getrost nach Hause tragen. Und wenn man die
Wachsrolle in den Phonographen legt und die tinematogla-
phijche Bilderfolge damit begleitet, hat man ein ebenso leben-
des Nilb ber Wirklichkeit, als ein Buch uns ein lebendes Nilo
ber Dichtung gibt . . .

— (F u ßb a l l w e t t s p i e l e.) Fl ir bit an den beiden
Osterfeiertagen stattfindenden Fuhballwettspiele zeigt sich ein
sehr großes Interesse. Da bie Mannschaft bes Cillier Sport-
vereines derzeit bie beste zweitklassige alpenländische Mann»
schaft ist, dürfte das Spiel für die Mannschaft bes Laibacher
Sportvereines keine leichte Sache sein. Beim vorjährigen
Retourwettspiele siegte ber Cillier Sportverein mit 4 : 1 . —
Ebenso spannend wird sich das Wettspiel mit bei Mannschaft
bes Marine-Fuhball-Klubs Pola gestalten. Die Mannschaft
hat ben ganzen Winter trainiert unb steht somit in ber besten
Form. — Um etwaigen Mißverständnissen zu begegnen, sei
nochmals aufmerksam gemacht, baß das Wettspiel morgen
um 3 Uhr, jenes übermorgen um ^ 3 Uhr beginnt. Die
Kassa wird jedesmal eine halbe Stunde vor dem Beginne
des Spieles eröffnet werden.

— ( G e f ä h r l i c h e D r o h u n g . ) I n nicht geringe
Angst würbe vor einigen Tagen bie Familie des Johann
EriÜe in 5e6njevel. Gemeinde Treffen, versetzt, indem eines
Morgens an der Tür mit Kreide geschrieben stand, baß das
gan^e Anwesen binnen kurzem abbrennen werde. Die armen
Llute getrauten sich mehrere Nächte nicht schlafen zu gehen,
doch wurde bis jetzt bie Drohung nicht ausgeführt. Hoffent-
lich ist ber ganze Vorfall auf einen sträflichen Scherz zurück-
zuführen. 8.

' i^lche ^ ' " ranl ichc ' Menschen »lmo irgnidwolcw
d , , > b ^ " u r o n waren. M i t Alwnahme. der Ko-
' ^ ^'M>, f ^ loses Mundwei-t nur mit großer

/ ^ b i l ^ '"unto, beobachteten alle ein dnrchaud
^ l l ^ l l ^ ' ' ^ 5 Benehmen. Alle lawen der
' ' V ^ ' p c , ^ srennklich entqegen. Vesondoro da5
^ l ^ " ' ' dn5 in dem l'leinen kreise eine, Art

6 zu behaupten schien, nahm sich ihrer

^ t f y t ^Nsson und seine qewichtiqe Gemahlin
î chl)" Ä i o ^ ' / ^ ^ ' ^ " Anfpntzeö, den man ihrem

Mte Deutsche, geborene
> ' ^ ^ > ' l ^ ' ! ) ' " " infolgedessen eine echt deutsch-

^ ' > . ' ^ s ^ ' " t oiaen. ^-au C'llnwr - sie hies'.
^ > ^ 5" sli I ? ' "ber Herr Möller hatte diesen

^ , " ^ ' , ^ ."""'qerlich und zn deutsch gewnden
^>',' l ' l ^. " l ,mt mütterlicher Herzlichkeit die
^ > h , ^ 5, auodruckdvoll» Gesicht s t r a h l t
" ^ und Mitleid, alo sie erfuhr, das; da5
''^n, d<w " ? -^"ntag zum erstenmale auftreten

^ , „T^'"e ei, " b " ^ t ' " " ^ bittere Not Karen
^ ^ nr,,, ' ^ "Enm^einents" bewogen habe.
^ ^ d ^ ^ ^ U ^ n d ! Annes kleines Mädchen!"
»s^lil/^' »,.^ l)in- und herwiegend, e.inmal über
' ^ , , / > ^ " ' ' w o r d e n Sie noch erleben müssen!

" l ^ > V " " an untz! Mcm Mann und ich.
^ U'N'enelinäs'.istleiten oder na,- A n ^

schreitungen! Wir halten Ordmmg! Also Montag'
Und Sie haben gar kein Lampenfieber?"

Doch, Lampensieber hatte sie, gewaltiges Lampen-
fiebe.r. Aber Mrs. Morisson tröstete sie. Lampenfteber
hatten sie alle — aNe einmal gehabt. Das ginge vor-
über. Es sei auch nur das erstemal; dann gewöhne
man sich daran.

Au diesen Trost konnte Karen freilich nicht glau-
ben: wenigstens war es ihr vorläufig noch unmöglich,
anznnehmen, das; fie sich jemals an ihreu m'uen „Ve°
ruf" so gewöhnen werde, um ohne Herzklopfen den
heihen Äoden des Podinms zu betreten.

Der Abend ihres ersten Auftretens nahte, heran.
Karen hatte einige hübsck̂ e Lieder eingeübt — einfache
Sachen, die sie, schon unzähligemale gesungen: den-
noch zitterte sie vor eitlem Mißerfolge. War es nicht
denkbar, daft die Aufregung, die fio schon vorher fast
besinnungslos machte, sie angesichts des Publikums
vollständig verwirrte und ihr Gedächtnis plötzlich nus°
löschte, so das; ihr die schlichten Worte des Liedes ver^
wren giugen?

Unter ihrer Garderobe befand sich ein einfaches
weißeo .Naschmirkleld. das ssran I lges ihr einmal zn
Weihnachten gesclMlt hatte. Diese schmucklose und
dennoch festliche Toilette wühlte sie für ihr erstes
Tfbüt, " " d s>> l M c tn jMNch, nnch wnm ihr kor

größte Toilettenreichtum zur Vel-fügung gestanden,
leine bessere Wahl treffen können. Nicht der raffinierte.
Geschmack einer erstklassigen Modistin hätte etwas
Kleidsamerem Reizenderes für fie aussuchen können
alö wie das reine Weiß des irleldes, von dein sich das
flinunenide Goldhaar so effektvoll abhob.

Die ungewöhnliche Lieblichkeit der Erscheinung
verfehlte auch nicht ihren Eindruck auf das meist aus
Angehörigen des kleinen Vürgerstandes bestehende
Pnblikum. Atemlose Sti l le legte sich für Minuten über
die Versammlung: das Stimmengewirr, das Getlap»
per der Viergläser und Teller verstummte plötzlich.

Der Klavierspieler introduziel-te. Karen bt^ann.
Nein und weich schwebten die Töne des schwermütigen,
sehnsuchtsvollen Volkslieder durch den heißen, men»
scl>envollen Naum, den noch soeben das dröhnende. Ge»
lächter, daö die Bravourleistungen der ElowN5 hervor-
gerufen hatten, erfüllte.

Es war, als ob mit dem Vortrage der „ W v M »
schen Nachtigall" momentan ein srisclM. reiner Luft»
zug durch die schwüle Atmosphäre ginge. Unter der
eben noch so lauten, lärmenden Gesellschaft war wohl
kein einziger, den der Zauber des siißm, traurlgen
Volkslieder mit seiner rührenden Melodie mctt ft"
Minuten in seinen Bann zog.

Mlisttzuno folgt.)
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Der Konzeptspialtilant der n. ö. Statthalterei Karl Frei-
herr v. Sch losser wurde in den Status der hieländischen
politischen Konzeptsbeamten übernommen.

— ( V e r s o r g u n g der städt ischen A r -
be i te r . ) Der Laibacher Gemeinderat wird sich in einer der
nächsten Sitzungen mit dem Projekte der Versorgung der
städtischen Arbeiter und der gegen ein Diurnum angestellten
Hilfsbeamten sowie auch deren Witwen und Waisen
beschäftigen. Die Versorgung soll — wie ver-
luutet — in der Weise erfolgen, daß die Arbeiter nach zehn-
jähriger zufriedenstellender Dienstleistung im Falle der I n -
validität 20 A ihrer Iahresbesoldung als Rul̂ egenuß, für
jedes weitere Dienstjahr aver 15 A der Iahresbesulbung bis
zum höchsten Vetrage von 75 A erhalte». Doch darf der
Ruhegenuß nicht weniger als 240 X jährlich betragen. Die
Uersorgungsgenüsse für Witwen nach städtischen Arbeitern
sollen 50 c/o des dem Manne zustehenden Nuhegenusses, für
Waisen (bis zum 24. Lebensjahre) 15 <A betragen. Die Nuhe-
gewisse sollen aus einem eigens zu bildenden Fond bestritten
werden, für welchen die Stabtgemeinde einen jährlichen Vei-
trag von 2000 X, die Arbeiter selbst aber 2 ^ ihrer Loh-
nung beisteuern. Für die Versorgung der Hilfsbeamten sowie
deren Witwen und Waisen soll ein besonderer Fond gebildet
loerbeli.

— ( N e u b a u t e n i n L a i b a ch.) Die diesjährige
Bausaison dürfte sich ziemlich lebhaft gestalten. Wie be-
kannt, werden die Bruder P o g a 5 n i t , dann Steinmetz
A. V o d n i t und Handelsmann () uden in der Umgebung
des neuen Iustizpalastes große Wohnhäuser aufführen lassen;
desgleichen haben Bürgermeister H r i b a r und die Narodna
Tistarna an der Wienerstraße, wo früher das alt« Landes-
sftital gestanden. Bauplätze erworben und dürften mit dem
Bau ebenfalls noch im Laufe dieses Jahres beginnen; auch
Rcalitätenbesitzer V o l a v ü e t aus Trifail hat v^-ü-vig
dem Iustizpalais einen Bauplatz läuflich an sich gebracht.
Weiters haben die behördliche Naubewilligung erhalten:
Buchhanbluligsgehilfe Friedrich S t a r t für ein drei-
stöckiges Haus in der Spinnergasse, Wachszieher Qroslav
Do lenec für ein zweistöckiges Haus in der Großen
Schiffergasse und Frau Anna R e g a l i für ein einstöckiges
Haus an der Petersstraße. Baumeister Wilhelm T r e o wird
seinen an der Neugasse gelegenen Grund parzellieren und
dortselbst wahrscheinlich »wch heuer zwei große Wohnhäuser
erbauen. Die Herren Julius K antz und Albert E c h ä f f e r
weiden die Nuschal-Kaserne adaptieren lassen und dortselbst
eine große Bäckerei mit elektrischem Betriebe errichten. Neber-
dies stehen luxh einige andere Neubauten für die diesjährige
Nausaison in Aussicht, u. a. der Bau einiger Arbeiterhäuser
in den Vororten.

---- (Besitzwechse l.) Das Haus des Gärtners A.
Korsika an der Triesteistiahc wurde von den Fräulein A.
T o n ich und M. M o z e t i e . das ehemals Godec'sche
Haus am Iudensteig vom Herrn Weber käuflich erworben.
Die Firma Vibic H: Komp. hat das ihr eigentümliche Haus
Nl. 33 an der Triesterstraße an den städtischen Lehrer Josef
Kos tan jevec vertauft.

— (Konzer t . ) Die Schule der Glasbena Matica in
Nudolfswert veranstaltet Samstag, den 5. April, ein Kon-
zert, dessen Reinerträgnis wohltätigen Zwecken zugeführt
wird. Mit Rücksicht darauf, und lveil das Programm reich-
haltig und sorgfältig gewählt ist. steht ein zahlreicher Besuch
ron heimischen und auswärtigen Gästen zu erwarten. 8.

— ( A u f dem S o m me r t u r n p l a tze des
La ibacher deutschen T u r n v e r e i n es) neben dem
t. t. Forstgarten an der Triesterstrahe beginnen die regel-
mäßigen Uebungen am Ostermontag mit einem Fuhball-
libungsspiele. Beginn V^4 Uhr nachmittags. Die Tage, an
welchen die Uebungen gepflegt weiden, bleiben dieselben wie
im Vorjahre. Da für heuer zwei volkstümliche Schauturnen,
sowie mehrer Fußballwettspiele mit auswärtigen Mann-
schaften veranstaltet weiden, so ist es notwendig, daß sich
alle ausübenden Turner an den Uebungen beteiligen.

— (Vom V o l l s schu ld ien ste.) Infolge Er-
krankung der Lehrerin und Leiterin Frau Hed. Schwickert
in St. Lamprecht im Schulbezirte Littai wurde bis zur Ge-
nesung derselben daselbst der Exturiendo-Unteriicht ein-
geführt und mit dem Unterrichte die Aushilfslehrerin Frl.
Dorothea Dereani am Heil. Berge betraut. — Ebenso wurde
an der einllassigen Volksschule in Koloviat der Er.luirenbo-
Unterricht eingeführt; denselben wird zweimal wöchentlich
der Lehrer und Schulleiter Herr F. Luöar in Islak besorgen.
— Mit der Supplierung der Oberlehrer- und Leiterstelle an
der vierklassigtn Volksschule in Sagor wurde der pensionierte
Oberlehrer Herr Johann ('erin in Sagor betraut. —ik.

— ( U e b e r f a l l e n . ) Am 22. d. M. gegen 0 Uhr
abends überfielen die Burschen Matthias Mazi, Jakob
Smole und Anton Miheli^ aus Stein, Gerichtsbezirt Ober-
laibach, den Knecht Franz Stopec daselbst mit Holzscheiten.
Mazi versetzte ihm zuerst einen Hieb auf das
Genick, so daß er sofort bewußtlos zu Boden fiel und liegen
blieb, worauf er von dem sauberen Trio noch weiter miß-
handelt wurde. — Die gerichtliche Anzeige wurde erstattet.

— (Ku nst stickerei - Ausst el Nl n g.) Die Firma
Singer Co., Nähmaschinen-Aktiengesellschaft', veranstaltete
bekanntlich im Hof-Glassalon des Hotels „Stadt Wien" vom
15. bis 29. b. M. eine Kunststickerei-Ausstellung. Da der
Nesuch ein sehr großer war, so wurde die Ausstellung um
acht Tage verlängert; sie dauert also noch bis zum 5. Apri',.
Der Eintritt ist unentgeltlich. — Bei Besichtigung der Sticke-
reie,n, Applilationsarbeitcn, Spitzen- und Nadelmalereicn
staunt man über die glückliche Wahl der Farben und die rich-
tige Abtönung und Schattierung, durch welche in das betref-
fende Bild warmes Leben gebracht wird. Durch diese Rich-
tung der Sticktunst eröffnet sich zahllosen Frauen und Mäd-
chen ein neues Erwerbsfelb, Die Nähmaschinen können auch
mit einem tl«imn Motor vtrsthen >« tk l , . wa« fur schwäch
löchere Personen von Nelcmc, ist.

— (Gesc l l schaftä - R a b r e i s e durch K r o a -
t i e n , D a l m a t i e n u n d die H e r c e g o o i n a nach
V o s n i c n . ) Der „Oesterreichische Touring-Klub" veran-
staltet im Juli eine Gescllschafts-Radreise durch Kroatien,
Dalmatien und die Hercegovina nach Bosnien. Die offizielle
Äeise beginnt am 19. Juli in Fiume und endigt in Agram
am 8. August. Für jene Teilnehmer, die von Wien aus die
Strecke bis Fiume per Rad zurücklegen »vollen, wird eine
Radpartie veranstaltet, die am 15. Juli morgens von Wien
abgehen und über Graz, Marburg, La ibach und A d e l »-
bc rgam 19. Juli in Fiume eintreffen wird. Jene Dameic
und Herren, die, ohne das Rad zu benutzen. Dalmatien und
Sarajevo zu besuchen beabsichtigen, genießen gegen Vor-
weisung der Teilnehmerkarte auf der ganzen Bahn- uno
Schiffsstrccke, voraussichtlich auch auf der tönigl. ungar.
Staatsbahnstrecke, ebensu in den im Reiseprogramme an^
geführten Hotels die gleichen Begünstigungen wie die rad'
fahrenden Teilnehmer. (Auf Bahn und Schiff 50 ^ ) . Tie
Teilnehmerlostin für die offizielle Gesellschafts-Radreise, das
ist von und in Fiume bis inklusive Ägram, wurden mit
210 X per Teilnehmer festgesetzt. Hiebei sind Frühstückslaffee,
Mittagsmahl, Nachtmahl (beides ohne Getränke). Quartier,
Schiff- und Bahnfahrt ( I . blasse, resp. I I . Masse samt
Rad), sowie die Inanspruchnahme des Mechanikers mit-
eingerchnet. Teilnehmer, die nicht Mitglieder des „Ocsterr.
T.-K." ober eines mit ihm alliierten Verbandes sind, zahlen
den Betrag von 225 X. Die Teilnehmerkarte für jene, die
ohne Rad die Reise mitmachen, lostet 25 X, die Betreffenden
haben sich jedoch auf eigene dosten zu verpflegen und auf
eigene dosten zu reisen. Die Anmeldungen zu der Gesell-
schaftsreise sowie für die einzeln reisenden Teilnehmer sind
unter gleichzeitiger Zusendung dcrPhotographie bis spätestens
30. Juni an das General-Sekretariat des „Oesterr. T.- K.",
Wien. I., Nibelungengasse 8. zu richten. Ais zu diesem Tage
hat jeder Angemeldete den Actrag von 50 X als Anzahlung
zu erlegen. Der Restbetrag ist beim Antritte der Reise in
Fiume dem Reisemarschall einzuhändigen.

— (D ie A i l d -B e i l a g e) unserer heutigen Nummer
bringt ein neues Kathreiner-Sujet, ebenso originell in der
Idee wie die in früheren Jahren veröffentlichten und noch
allgemein in der Erinnerung lebenden Kathreiner-Bilder.
Dik vielfach angelegten Sammlungen derselben werden durch
diese Originaltomposition des jungen, Hoffnungsdollen
Wiener Künstlers Adams in erfreulichster Weise bereichert.
Eine dralle Vauernmaid, das Bild fröhlicher Gesundheit
und Arbeitsfreude, kehrt von der Ernte zwischen den sonn-
gereiften, fruchtbeladenen Aehren nach Hause. Der Gegen-
stand, wie die künstlerisch-schöne Ausführung sind gleich
reizend und zeigen aufs ueue. wie sehr die Firma Kathreiner
bemüht ist, die Zwecke ihrer Propaganda mit den Anforder-
rungen an Schönheit und Wohlgefälligleit in Einklang zu
bringen.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Kirchliche G e s a n g s a u f f ü h ru n g.) Die

zahlreichen Freunde edler, weihevoller Musik werden dieNach-
richt mit besonderer, freudiger Genugtuung begrüßen, daß
das weltberühmte L e i p z i g e r S o l o q u a r t e t t für
K i r c h e n g e s a n g vom evangelischen Frauenvereine in
Laibach zu einer kirchlichen Gesangsaufführung gewonnen
wurde, die Freitag, den 4. April, um 8 Uhr abends in, der
evangelischen Ehristuslirche (Maria Theresien-Straße) zu
wohltätigen Zlvecken stattfindet. Die Vereinigung übt ihre
edle Kunst in selbstlosester Weise aus. denn der gesamte Rein-
ertrag ihrer Konzerte ist gemeinnützigen Zwecken gewidmet.
— Einstimmig lautet das begeisterte Lob der Kunstkritik aus
allen Weltteilen über die phänomenalen Leistungen des
Leipziger Soloquartetts. „Hier ist es nicht mehr die Kunst,
hier ist es die Menjchenseele, die vom Edelsten und Erhaben-
sten voll und ganz ergriffen wurde und nun in reinem, un-
verfälschtem Dränge alles wieber ergreifen muß, was from-
mer Erhebung fähig ist", schreibt ein Berliner Blatt, und
aus Ebersbach meldet die Kunstkritik: „Man weiß nicht, was
man mehr hervorheben soll, die tragfähigen, metallischen
Stimmen, die es verstehen, die sentimentale Passionsstim-
mung zu allgemeiner menschlicher Bedeutung zu erweitern
und in volle Herzenstöne umzuwandeln, oder die exakte Text-
behandwng. die in eigenartiger Weise die tlangpoetischcn
Wirkungen zum Ausdrucke bringt, oder die tiefe Empfindung
des weihevollen Vortrages, die alles gefangennimmt, was
das Herz bewegt, die uns erfaßt wie mit Himmelsgewalt.
wie Orgelton und Glockentlang. Es ist geradezu merkwürdig,
welche wundersam vertiefende und rührende Wirkung dieser
alten Musik innewohnt. So alt und doch so neu! Herr Kantor
Bruno Röthig hat es verstanden, musikalische Schätze aus
alter Zeit zu heben und in künstlerischer Weise dem Volle zu
Gemüte zu führen. Damit hat er die Bahn betreten, auf der
eö nur möglich wird. den heutigen Kirchengescmg zu ver-
edeln." Das „Kasseler Tagblatt" beschreibt den tiefen Ein-
druck in folgenden Worten: Ihr Gesang ist echte Kunst, an-
getan, den Menschen aus der Misere des alltäglichen Lebens
in himmlische Sphären zu versetzen. Was war es nun, das
die Leistungen dieses vierblätterigen KUnstlerlleeblattes so
außerordentlich erscheinen ließ? Es war das völlige Inein-
anbcraufgehen der vorzüglich geschulten Einzelstimmen zu
einem wirkungsvollen Ganzen, die tadellos reine Intonation,
die gewissenhafte gleichmäßige Awnführung, die vollendete
Ausgeglichenheit der Register, die den Uebergang von eincv
Stimme in die andere fast völlig vermissen ließ; es war dê
durchseeltc Vortrag und Wohltlang der Stimmen, das im-
posante Anschwellen vom i>i) zum 5t', so daß man manchmal
Orgelallorde zu vernehmen glaubte, und dann wieder das
allmähliche Abnehmen im Ton und Ausgehen zum feinsten
Pianissimo bei musterhaft deutlicher Textausspmche — alles
Attribute eines vollendeten Kunstgesangts, der unbedingte
Bewunderung abnötigt«. — I n ähnlicher rühmender Weift
sf!<Hl sich d<» yesnmlc Ni tne i P«ss« aus: enthusiasmiert

lauten die Berichte aus Frankreich. Italien, ^ngla" ̂ ,,-,'
land, Amerika u. a. m. Die Vortragöordinmg,"'! ,̂.
Meistersinger deutsch-evangelischer Kirchenmusik '" ^
deren feine, charakteristische Auswahl allein scho" °"^r5
lichen Kenner auf diesem Gebiete verrät, die ben ^ ^ ^
den einfachen harmonischen Sätzen dcr älteren A , ^ P
reichen kontrapunttlichen Satzbehandlung der "» > ^ ,
17. und 18. Iahrhunbertes führt. Das P lW" " " <«<
wir bereits veröffentlicht, — Preise der Eintritt«^ ^ ,
srrv. Sitzplatz 4 X. Sitzplay 2 !v. Stehplatz ^ ^ , M
sind Zu haben im Vorverkäufe aus Gefälligkeit: ^ ^ ^ z
Handlung Fischer (Tonhalle). Tabat-Hauptverlag ^ ,^
platz), Papierhandlung Till. Eaf« Valvasor. " " . M
Pfarrlcinzlei. An der Abendlasse beim Eingänge "«" ^ !>
gäbe der noch freien Plätze. Die Liederworte ftnv >
erhältlich. ' scke"^

— ( K o n z e r t der P h i l h a r m o n i e n ^5,
sel lschaf t . ) Sonntag, den 0. April, findet '" ^ > ,
halle das V. Mitglieder-Konzert unter Leitung o e ^
direttors Herrn Josef Z ö h r e r und solistisch" ^ ^
dcr Opernsängerin Fräulein Mary S c 0 M ̂  ^
Mezzosopran) aus Wien statt. Vortragsorbnung' ^
teilung: 1.) K. M. v. Weber: Ouvertüre zur ^ Arie ^
anthe". 2.) Kamillo Saint-Sai>ns: Rezitativ """ . ^B
dcr O^r „Samson und Delila" mit O r c h e s t " ^ ^
Fräulein Mary S c 0 m p a r i n i. 3.) W. ^ . ^
Adagio und Fuge für Streichinstrumente. 4. n) A , ^ ^
bert-Aufenthalt; li) Rich. Strauß: Traum durss ^
merung; <̂) Heinr. van Eylen: Lieb der Wal l " - ^ !
mit Klavierbegleitung, gesungen von Frcnn ^ ^ l
T c o m p a r i n i . — II.'Abteilung: Johanne» ^ ^ r
Dritte Symphonie (?-ltur); u) ^ I i ^ l -u eon b " " ' ^ e"
ännw; «) I'o,?o ^I l tnr t t tw; ci) ^!I<'i?"- " " . ,
Konzertes um i/.s Uhr. Ende ^ l O Uhr aben^', ^

— (Den Ret 0 rd der 0 i l l i g e n P > " -l ^ ^ '
ein neues Theater halten, das vor einigen Woch" ' gF
eröffnet worden ist. Ein Orchestersih lostet 2s »»' ^sch<F
Loge 1 X 60 ! i . ein Platz auf der Galerie 8 K. Der ^ ^
muß allerdings für jeden Alt besonders bezahle"- ,̂ ',>
zum Beispiel der Inhaber eines Orchesters'^ > js, M
28 li. als das Stück, dem er beiwohnt, Akte hm- ^ M ,
aber gestattet, nach dem eisten Alte den Saa> ^ ^ ^
u-id bann vielleicht beim dritten oder vierten Altt ,̂ ,t
erscheinen. Das n-'ie Institut — ..Teatro Moders <̂t
— ist jeden Abcnd dicht gefüllt. Es bringt Op""' ^ ^
und Possen; jcde Vorstellung setzt sich aus '^ h<i ^
Alten zusammen. Hin und wieder gibt es c" '^ . 2h<F
und dem Schwanke noch eine Pantomime. Leiter ^ - ^ l?
ist der in Madrid bekannt« und geschätzte SchaM
panialeon. . , Pt^,

— ( V e r d i a l s T h e a t e r f i g u r . ) M hF
lichleit Verdis wurde zum erstenmale auf die V ^ ' ^ h F
und zwar in einem Stücke, das diesertage im ^ " ^,i
in Rom von Ermete Novelli zur Aufführung g e ^ ^ ^
Das Werk, daö den Titel Un' op^rn wit't'" '"^ ^ l ^ ,
Gino Monaldi verfaßt, der augenscheinlich die ^ ' .̂  g«"
hat ausbeuten wollen, deren sich der Name V"v ^ « ^
Italien erfreut. Das Publikum hat das Stück v m ^ ^
genommen. Das Motiv ist eine authentische Ep'>"
Leben des berühmten Komponisten. ss!^

— (Ebm 0 nd R 0 stand) arbeitet, w" v" « z< l.
wissen will, an einem neuen Drama, dessen Sl > ^ ^
schichte der Jungfrau von Orleans bildet. ^ sM°5
I'i-uc^ <1> ̂ milnl! <1'̂ <>, heißen und dürfte das , ^
ober siebzehnte französische TlMerstück »vero
Mittelpunkt die heldenmütige Jungfrau ist.

2 l l u » 1 o » » » o r »

Z u r A u f e r s t e h u n g S a m s t a g u " ^ ,
^Nj?olu8 Domini und <Üurn trangiusot «lwv" ^ ^
Foerster, ^ui-ora «snlnm inirpurat von " - ^ l ,
'IV Douin von Josef Gruber. Ii«^ina ewii von ' ,
1'untuln oi-«o von Josef Hanisch. mont'f'̂ O!'

Qsters 0 n n t a g , den 30. M ä r z . - p " ^ , ^ ,
utn 10 Uhr: Instrumentalmesse „Herz Jesu" vô  ^ ^ ! "
terer, Graduate. IIn-c äio«. Seqlienz V^^",stei , , /
und Offertorium IVn'l-u troinuit von A. " " ^ < f ' ^

O s t e r m o n t a g , den 3 1 . M ä r z . ^ ^ S '̂
um 10 Uhr: Instrumentalmesse in l l von - " ^ , ^ 5
Graduale und Sequenz von A. Foerster, Of»e
«<>1u8 Ooniiin von I . G. Ed. Stehle. ^

Z n der K tad tpsn r r k i r che K t . 3 " ^ /
S a m s t a g . ben 2 9. M ä r z un' 6 U ^ ^ ,

tags das Auferstehungsfest: Qsterlieb von " ^ , 3 ^
1V> Ol'Uln lnullamu^ und lioßinu c^oli von ^
'<7lNi<u,n ^l-^o von Fr. Gerbi^. son^i l^

S o n n t a g , den 30. M ä r z l O " " ! ioo^>,
9 Uhr Pontifilalamt: Instiumentalmesse '" O, ^ '
Bernhard Hahn, Gradual? Hm« clio î von ^ ' ^ ^
Offertorium ^ori-ll <i-l'muit von Ant. 3 ^ " „ M 4

M o n t a g , den 3 1 . M ä r z ^ster" ,vo .
V2I0 Uhr Hochamt: Lateinische Messe in ^V. t j lN^ >>>'
E.Horäk, Grabuale IIil><> cUo« mit Sequentia > pc"»
^<-imIi von Ant. Foerster. Offertorium ^"ß^
von G. E. Stehle. ^ i>^<
I n der Mirchs deo deutsche»^ ' A t t ^ ^ l ' '

S a , n s t a g . den 2 9. M ä r z , um 4 UN^zhel^,^
das Auferstehungsfest: Osterlied von Robert " ^ -
l)oum Inuälniiu« von L. Velar, I ^ ' i nn s"' ^ i
Foerster. ' l inttum oi-ßo von ?. Angel, .hnva^^,^ '^

S o n n t a g , den 30. M ä r z . (^'",,>. po" ẑ>
10 Uhr Hochamt: Lateinische Messe in l >^ f f t c l F<
Kempter. Graduale I i ^a äiv8 von I . G. Z " ^ ' ^ 0 "
'lorra tromnit von Ant. Foerfter. 'lantuw ^
Gerbi/'.
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. Telegramme
^'^Telegraplien-Eorresp.-Zureaus.

^ i c h i i t ^ ' ^ ' ^ " ^ - Der „Abendpost" Zufolge hat Seine
"lhiniat b ̂  ^ " ' ^ " ^ ^ Entschließung vom 24. März ge-
l«tten ^ ^ °llen Hochschulprofessoren, welche im Laufe der
^ l r i i y i i ^ '"'^ ̂ ^ HofratZtitel ausssezeichnct wurden,
loerbt U,,^, s""ch der Charakter von Hoftäten Zuerkannt
8en b ^ " ^ besteht die Absicht, in Hinkunft bei Auszeichnun-
^ Titels ^ ^ ' ^ " ^ ^ ^ ' gegebenenfalls mit derVerleihung
r̂ch ̂  ^ U"d Charakters von Hofräten vorzugehen. Da-

^schuld s ̂ ^ Witwen von in dieser Weise ausgezeichneten
^Mlass lessoren die charaltermähige Pension der fünften
^ die l,' . " ^^ ten und sich auch die Versorgungsgeniisse

^Unterbliebene» l inder dementsprechend erhöhen,
'̂ lnhaus ä'' ^ ' ^ " ^ - Die nächste Sitzung des Abgeord-
'cgz llno/s,/ s " Dienstag. 8. Apri l , um 11 Uhr vormit-
bez Hud , ^ ^ " Tagesordnung steht: 1.) der Bericht
' ^ b a L ^ " ^ " l s c s . betreffend den Staatsvoranschlag,
llnlc^^^uanzgeseh vom Jahre 1902; 2.) der Bericht des

C Ausschusses, betreffend den Ingenieurtitel.
^°nnne - ^ l ' ^ ' ^ " ^ - Gestern kam es zu einem blutigen
^louille ? zischen bulgarischen und türkischen Grenz-
''"nhnlick ' ^ " ^ ^ Saratatsch. wo auch im Vorjahre
^ t l v i i n ^ ^ ° " ^ ' ^ stattgefunden hatte. Beiderseits gab es

e- Ein bulgarischer Unteroffizier wurde getötet.

y Der Krieg i u Südaf t ika.

^°°nsl°,Ü ̂ " " ' 27. März. Reuters Qffize meldet aus
^slern l> " 25 d. M . : Die Nurendelegierten sind vor-
^^ei,e>, >» ^'^etroffen. Einer derselben wurde mit ver-
^tejn ,!.s ^ " ^ ^ ^ °le englischen Linien geführt, um mit
!>, i t roonn? ' " ' ^ ^ " f fen . Der Aufenthalt 'der Delegierten
^ lvUrt, - ^ ^ ^ voraussichtlich mehrere Tage dauern,
"sende,, " " gestattet, an ihre Angehörigen Vriefe ab-

del . C ° ^ ° n . 28. März. Der Brüsseler Korrespondent
' " "e l ' k " ld " behauptet, es herrsche große Uneinigkeit
^rch Eck/<!"p"schen Delegierten. Krüger und Leyds seien
l>Ht baidi s! ? " ^ " ^ V"such verletzt, während die anderen
^bina,,« Waffenruhe ersehnen, vorausgesetzt, daß billige

^"nge„ gewährt werben.

^ Die W i r r e n i n Südamerika.

l"r,dtl t>°s" ̂ ° ° ' 2«. März. (Neuter-Meldung.) Die Eng-
^^ " . sof ? i " Dampfer ..Libertator' den Auftrag ge-
^nch'^ ^ ^ ! ^ o r t of Sprain zu verlasse», ohne Kohlen ein-
^ auf,, V , ^' ^enezuelanische Konanenboote erwarten ihn
^v t t ^c l l , o " ̂ ^'schen Gewässer, um ihn in ein Gefecht
^ss>anki^"' Die venezuelanischeNegieruig teilt mit, daß die
^ ld t i , se ' " ' ^^ ' ̂ ' " " bei Coro vollständig geschlagen

Angelommcue Fremde.
, Hotel Stadt Wien.

Ülchittl." ^ ' ^ ä rz. Müller. Private, s. Familie; Berntaler.
3°n,es."«5"vec. Beamter, Aßling. — Strata, Reisender!
« M ' ^ r - W e s e l l o , f. l. Bezirlsarzt, Treffen. - Schmoll,
^"z. >_. ' ^nte.. Leoben. — Grenzer. Rhomberg, Fabrikanten.
!>! ^iolptt ^ ü ' l e r , Oberingenieur, Marburg. — Ortner,
Miih ^>>°r. ! Frau; Lüschniss, Graz. — Konstam. Kfm..
< ^ ° 2 " " / . « ^tveziy. Isseceslul, ltflte., Budapest. -

^Niil i , ^ . ' - k. Nezirlsarzt. Gurlfeld. — Mateusche. Private,
^3ll,u Q^"°lt- ^ Pentrt. Privat; Dr. Karel, Schriftsteller,
M e r ' ^ ' " " n e r . Michl, Heller. Langer. Stcinbach. Haudel,
Mdate' « ? ° u f , Pretzner. Mottoni. Kflte.. Wien. - Weber.
^Wleib»s'. chl"' Ältenmarlt. — Karplus, Privatier; Pollal,
. "dler I ^ l Iwetl in. Kfm.. Görz. — Kowacsich, Groß.
Mch'<>lublweißenburg. — Cerwinla. Rümler. ilflte.; An«
Mnbe M""bbesiver. Monfalcone. — Kanner, Oberrauch,
punktn " " " ' ̂  Ehrenstein, Kfm.. «gram. - Mols. Kfm.,

y Verstorbene.
».^.. F „ ^ ? M ä r z . Christine 3eme, Kondulteurstochter.
Mc!hl,t ^."/"tunqsstrabe 28. LronekitiZ capill. — Augustin

^8i». lMstöleiter, ß() I . , Petersstraße 5, Careinom»

^ I . i ? « ^ ^ M ä r z . Matthias Stavanja. Kaischlers^hn.
H><»l«a!?.,^strllße 11. Herzfehler. - Maria Kristos, Post.
^ ^ ^ ^ I - , Wienerstrahe 19. Tuberkulose.

- ^ K Alogische Beobachtungen in Laibach.
' ^ V ^ O f t - Z m. Mittl, Luftdruck 73« 0 mm.

3 ^ » U ^ W ^ ^ b ^ 3 s " S M 7 ^ 5 ß i ^ s a s l ^ e w
" N y ^ ^ ^ ß 9 7 S. schwach fast bewölkt

Tu« ^ ^ ' ^ ! 6 0> SSO. mäßig > bewölkt > 0 2
^ ' : «O° sesmittel der gestrigen Temperatur 8-4°. Nor.

^ ^ ^ t w o i t l i c h e r Redakteur: Anton F u n t e l .

^ * ^ ^ ^ ^ ^ ^ " Ueberall xn haben. -^

^t^U"e*»tbehrliche Zahn-CrAme
^ ^ ^ ^ ^ / Zähne rein, weiss und gesund.

I Nur in diesen PaKeten 1
I erhält man den echten I
M so allgemein beliebten Ä

I rwfcf» I b» W B.I« _ - ^ ^ fwU >« Akm U M l

I * Kathreiners o o 0 o 1
^ Kneipp - f\alz - Kaffee ^ ^

^ ^ (3,'1O ß

„Maria Hilf- A p M e " m M. Lenstelc.

a» M .•-. o a) a *•* es W W co

gläiililliiser.Z

C> O e i l E S ~ 2 S f0

« "iiU 5 1 A5

Ex« g ^ k » m

I gkicbetibcrgcr S T ^ 1
Bewährte Hellmittel der Katarrhe KlaUtCltqWClU.! 5̂
aller Schleimhäute, besonders Jener 1 ?
d. Respirations- u. Verdauungsorgane. ISOn$iantltt' oc

!' JoöannlsbninnBii als ErlrlscsiDnosoelränk. Que l lSOOlC. J,.

Flaschenbier -
au« dem Branhaase Perles.

Eine Kiste mit 26 Halbliterflaschen f l , 2 * —
Bestelluugen und Einzelverkuuf: (3286) 29

Prešerengasse 7 im Vorhause.

I Franz Wilhelms I

I abführender Thee I
H von H

I Franz Wilhelm I
• Apotheker, k. u. k. Hoflieferant •
• >n (3140) 26-14 •
• Neunkirchen, Niederösterreich I
H ist durch alle Apotheken zum Preise von 2 K H
H ö. W. per Pak«t zu beziehen. H

drr Buchlialtung und Stenographie kundig, BUCht Stel le
in Kontor oder Advokaturs-Kanzlei. (1159) 3—2

Anträge unter «Kontoristin» poste restaute.

BESTE NAHRUNG FÜR &
oesunde & darmkranko Kindsp g

UnipiJ'iuSi
BAS BESTE"NATÜRLICHE BITTERWASSER i
EIN NATURSCHATZ VON WELTRUF. MILD, ZUVERLÄSSIG. •§
BESIT2£R:ANDREAS SÄXLEHNER.BUDAPEST. KuK. HOFLIEFERANT. ^

H in reichster Auswahl B
V 2u billigsten Preisen V
^ H ^ (H77) empfiehlt 9-1 £ML

OF L. Mikusch mMk
^^^^\MA, Bathausplatz 51. ^ j t j

f to aprfVkeiu PlcißOLI in ffaiharlj. |
§ gagr ^mfti^t blufarme. i p ^ |.
| uerpöfeunDfcljwacljc'Pcrsonca. ^

• ^rljflltlistj in JlpoHjrken. • w
(8977T iJ2

|fes'pERö/tt\T«;*fRöfESSOR^

Uff •tmwaP'™**
0̂?s> 18^^ ®cacn ii-ci^cftpcrs^fun^

S § ? föRicimät* Mittel. }
(401Ü) » I " B "



£mbac$er ßeüung <Rr. 72. 584 29. gRdt|lj5J>

Panorama International
im bürgerl. Spitalsgebäude.

Eingang vom Obstmarkt (Pogaöar- Platz).

Laibacber Kunstausstellung
I. Ranges. <1 0 6 6>

Photoplastisoho Rundreisen duroh die ganze Welt.
Ausgestellt von Sonntag, den 30. März, bis

Inklusive 6. April:

Eine Reise nach Habana
and St. Sebastiane

Es versäume niemand, diese hochinteressante Serie
zu besichtigen; man sieht kein Bild, sondern die Natur in
Wirklichkeit.

PV" Auskunft über Errichtung von Filialen
wird gern erteilt.
Geöffnet auch an Sonn- und Feiertagen

von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends.

Diuirnifiit
suoht für sofort Stelle.— Anträge unter „Sextaner'
poste restante Laibach. (1153) 2—2

Verdauungsstörungen,
Magenkatarrh, Dyspepsie, Appetitlosigkeit, Sodbren-

nen etc. sowie die

Katarrhe der Luftwege,
Verschleimung, Husten, Heiserkeit sind diejenigen

(III.) Krankheiten, in welchen (590)

^0 • ^ - » — — alkalischer

— SMiERBWUNN
nach den Ausspriichen medizinischer Autoritäten

mit besonderem Erfolg angewendet wird.

Niederlage bei den Herren Miohael Kastner und Feter Lassnilt
in Laitach.

Unentbehrlich für je8crngL
Wörterbuch für die

NHIIH tei&k Geiiliia**-'
Mit kurzen Wort- und Sacherklärungen, Verdeuts

der Fremdwörter und Rechtschreibregeln-

Naoh den seit 1902 für das Deutsosi« {flt

Oesterreich nnd die Sohwelz amtliob ff
Regeln. Bearbeitet von Dr. Johann Wey

Enthaltend 36.000 Sohlagwörter
Preis eleg. geb. 1 K 80 h, mit Postzusendung 2

Zu beziehen durch '

lg. v. Kleinmayr &. Fed. Baoterp
Buchhandlung in Laibach. .


